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Eröffnungsfeier des Elbe⸗Trave⸗Kanals 
} Lübeck, 16. Juni. 

War der geſtrige einleitende Feſttag der 
Lübecker Kanalfeier im weſentlichen Veranſtaltungen 
gewidmet, durch welche der Senat und die Bürger⸗ 
ſchaft mit der in der alten Hanſeſtadt her⸗ 
kömmlichen Gaſtlichkeit die Vertreter der Preſſe 
zu begrüßen beſchloſſen hatten, ſo iſt der heutige 
Haupttag den ſtaatlichen Aktionen vorbehalten, 
durch welche die Republik in nicht weniger her⸗ 
kömmlichen Pomp und Glanz dies für ihre Ent⸗ 
wickelung und ihr Wiedererſtehen zu alter Macht 
hochwichtige Ereignis begeht. Die heutige 
Feier teilt ſich in zwei Abſchnitte. Der Morgen 
gehört der Republik Lübeck, der Nachmittag und 
der Abend Kaiſer und Reich. Die Stadt prangt 
in einem Feſtſchmuck, der um jo wirkungsvoller 
iſt, als die prachtvollen architektoniſchen Formen 
ihrer alten Gebäude, die reichen Tannen⸗ und 
Blumengewinde, die zahlloſen bunten Fahnen 
and Wappen doppelt zur Geltung kommen. 
Um 11 Uhr verſammelten ſich die Feſtteilnehmer 
zur offiziellen Begrüßung durch den präſidierenden 
Bürgermeiſter Dr. Klug im Audienzſaal des 
Rathauſes. Im Vorplatz, zu deſſen Aus⸗ 
ſchmückung ein Blumenhain diente, hielten Diener 
s Senats in hiſtoriſcher Tracht (rotem Frack, 
Kniéhſhen, Schafeſtiefeln und Degen) die Wache; 
auch hate hie: de vor dem Hauſe ein Doppel- 


poſten des k s Aufſtellung 
gefunden, n a zal Diät 
gelle un n 


nicht haſeat en 


— Präſidenten CL 2 FE L 
Amtsgenoſſe doe, ner 
Würdenträg en eit zagelch mit dein Safer 
ein Unter den Erſchie nenen waren auch die 
Offiziere zweier von Hierher beordneker 


N 


und geſtern Abend eingetroffener Pane lonen⸗ 

boote „Natter“ und „Skorpion“. Auf ein Klingel⸗ 
zeichen hin ordnete ſich die Verſammlung. Ein 
Moment des Abwartens und Bürgermeiſter 
Dr. Klug ergriff das Wort. Stolz pries er, was 
durch das nun vollendete Werk für die alte 
Lubeca aller Vorausſicht nach erreicht und ge⸗ 
ſchaffen worden ſei. Mit ehrerbietigen warmen 
Worten ſprach er den Dank der Republik aus 
für die Förderung ihres Werkes, in erſter Linie 
dem mächtigen Schirmherrn, dem Kaiſer, in zweiter 
der preußiſchen Regierung. Der Schluß der 
Bürgermeiſterrede war ein Willkommen und 
Dank an die Gäſte, welche nicht nur Deutſchland 
ſondern auch Rußland, Finland, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark und Oeſterreich entſandt haben. 
Präſident Herslow⸗Stockholm als außerordent⸗ 
licher Geſandter Schwedens ſprach die wärmſten 
Glückwünſche im Namens ſeines Königs und 
Vaterlandes aus. In der Erwiderung betonte 
Bürgermeiſter Dr. Klug, wie eng Lübeck ſich mit 
Schweden verbunden fühle. Herr Lund, Präſident 
des Lagtins, Chriſtiana, ſprach als außerordent⸗ 
lichet Geſandter Norwegens über die alten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Nationen aus der 
Zeit der Hanſa. Zum Schluß des Begrüßungs⸗ 
aktes wurde bekannt gegeben, daß durch Beſchluß 
des Senats auf den Feſtakt eine Denkmünze ge⸗ 
ſchlagen und ſämmtlichen Feſtgenoſſen zugeftellt 
werde. Damit endete der ſpeziſiſch hanſeatiſche 
Teil der Kanalfeier. An ihn ſchloß ſich ein 
Frühſtück im Hauſe der Geſellſchaft zur Beför⸗ 
derung gemeinnütziger Thätigkeit. 


ü Die Ankunft des Kaiſers erfolgte bei 


herrlichſtem Wetter um ½5 Uhr Nachmittags. 
Der Kaiſer trug Admiralsuniform. Zur Be⸗ 
grüßung waren erſchienen der Präſidierende Bür⸗ 
germeiſter Dr. Klug und die Senatoren Dr. 
Brehmer und Dr. Schoen. Der Kaiſer beſtieg 


mit Bürgermeiſter Dr. Klug eine zweiſpännige 
Egquipage und fuhr um die Wälle zum Kaiſer⸗ 


thor am Kanal. Hier beſtieg der Kaiſer den 


Dampfer „Lubeca“, der alsbald die Kaiſerſtan⸗ 


darte 


hißte und ſich nach dem Kanalhafen in 


Bewegung jebte. 


Am Kanalhafen gewährte der Feſtplatz, in 
deſſen Mitte ſich der Kaiſerpavillon erhob, mit 
ſeinem reichen Blumen- und Flaggenſchmuck ein 


„feſtlich ſchönes Bild und auf dem Waſſer wieg⸗ 


. 


ten ſich zahlreiche Schiffe mit Feſtwimpeln. Die 

ribünen, die Wege, die Schiffe, die Fenſter und 
Dächer der umliegenden Häuſer waren dicht von 
Menſchen beſetzt, die in lauten Jubel ausbrachen, 
als das Kaiſerſchiff unter der letzten Brücke 
durchfuhr und die ſperrende Schnur zer⸗ 
ſchnitt. Vom alten Burgthor her ertönten 
gleichzeitig die Fanfaren. 

Unter dem Pavillon harrten der Senat der 
Stadt Lübeck, der Vizepraſident des Staats⸗ 
miniſteriums Dr. von Miquel, der Handels⸗ 
miniſter Vrefeld, der Landwirtſchaftsminiſter Frhr. 
v. Hammerſtein, der Miniſter des Innern Frhr. 
v. Rheinbaben, der Staatsſekrerär des Reichs⸗ 
poſtamts v. Podbielski, der Präſident des Herren⸗ 
hauſes Fürſt zu Wied, der Oberpräſident der 
Provinz Sachſen v. Boetticher, der Oberpräſident 
der Provinz Schleswig = Holjtein v. Koeller und 
der Vertreter Lübecks im Bundesrat Dr. Klueg⸗ 
mann der Ankunft des Kaiſers. Die kurze 
Strecke vom Anlegeplatz bis zum Kaiſerpavillon 
legte der aiſer zu Wagen zurück. In Begleitung des 
Kaiſers befanden ſich der Oberhofmarſchall Graf 
zu Eulenburg, der Chef des Militärkabinetts Ge⸗ 
neral der Infanterie v. Hahnke, der General⸗ 
Adjutant General der Infanterie v. Pleſſen, der 
Flügeladjutant Oberſtleutnant Frhr. v. Berg, der 
Flügeladjutant Korvetten⸗Kapitän Grumme, der 
Chef des Civilkabinetts Wirklicher Geheimer Rat 
Dr. von Lucanus, Graf Wolff⸗Metternich, der 
Vize ⸗ Admiral Frhr. v. Senden⸗Bibran, und 
General⸗Feldmarſchall Graf Walderſee. 

Nachdem der Kaiſer die Front der Ehren⸗ 


kompagnie abgeſchritten und die direkten Vorge⸗ 


ſetzten derſelben begrüßt hatte, betrat er den 
Pavillon. In dieſem Augenblicke ſtimmte ein 
Chor von 400 Perſonen die von Profeſſor 
Stiehl komponirte Feſtkantate an. 

Der Präſidierende Bürgermeiſter Dr. Klug 
nahm ſodann das Wort und dankte dem 
Kaiſer für ſein Erſcheinen. Er betonte die 
Bedeutung der neuen Verbindung der Elbe 
mit der Oſtſee und die Notwendigkeit, 
bei dem blühenden Wirtſchaftsleben des Vater⸗ 
landes neben den Schienenwegen Waſſerwege zu 
ſchaffen. Die alte Hauptſtadt Hanſa ſei berufen, 
dem neuen Verkehrsweg als Stützpunkt zu dienen. 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
welches donnernden Widerhall fand. Alsbald 
wurde die Nationalhymne angeſtimmt und drei 
Strophen von den Anweſenden geſungen. 

Der Kaiſer, welcher dem Präſidirenden 
Bürgermeiſter Dr. Klug die Hand gereicht hatte, 
trat nun vor und hielt folgende Rede: 

„Ich ſpreche der Stadt Lübeck von ganzem 
Herzen meinen Glückwunſch zu dem heutigen 
Tage aus. Voran ſchickte Ich meinen herzlichen 
Dank für den wundervollen Empfang, den Sie 
Mir bereitet haben. Ich habe aus der Haltung 
und den Mienen der Lübecker geleſen, wie freudig 
bewegt Ihre Herzen heute ſind; denn Sie wiſſen, 
daß auch Ich regen Anteil nehme an dem, was 
Ihre Gemüter bewegt. Möge der Kanal, den 
Sie mit unverwüſtlicher hanſeatiſcher Thatkraft 
in Angriff genommen haben, in jeder Beziehung 
Ihren Erwartungen entſprechen! Ich hege die 
Ueberzeugung, daß wird er thun! Sie ſehen an 
dem fertiggeſtellten Werke, was es für eine Be⸗ 
deutung hat, daß ein einiges Deutſches Reich be- 
ſteht. Was Lübeck war, verdankt es den 
Deutſchen Kaiſern, und was Lübeck jetzt iſt, ver⸗ 
dankt es dem Deutſchen Reiche. So möge ſich 
überall in unſerem Reiche und Volke die Ueber⸗ 
zeugung immer mehr Bahn brechen, daß durch 
das Widererſtehen und Erſtarken des Deutſchen 
Reiches jene alten Aufgaben von neuem an uns 
herantreten, die durch die Uneinigkeit unſerer 
Vorfahren leider verloren gingen und nicht ge⸗ 
löſt werden konnten. Zuverſichtlich hoffe Ich, 
daß unter Meinem Schutze Lübeck ſich weiter 
entwickeln wird. Ich würde dieſe Hoffnung nicht 
mit der Freudigkeit ausſprechen können, wenn Ich 
nicht jetzt vor Ihnen ſtünde, freudig gehoben da⸗ 
durch, daß wir die Ausſicht haben, einmal eine 
Deutſche Flotte zu bekommen. (Lebhaftes Bravo!) 
Für eine Seeſtadt kann ein Kaiſer nur dann den 
Schutz übernehmen, wenn er ihre Flagge, ſei 
es die lübiſche, ſei es die hamburgiſche, ſei 


es die bremiſche, ſei es die preußiſche, bis in die 
entjerhteften Fernen der Welt durch ſeine Kanonen 
ſchützen kann (Erneutes Bravo!) Möge es uns 
denn vergönnt ſein, durch den Ausbau unſerer 
Flotte nach außen den Frieden miterhalten zu 
können, und möge es uns gelingen, durch den 
Ausbau unſerer Kanäle im Innern die Er 
leichterung des Verkehrs zu erreichen, deren wir 
bedürfen! Der Segen wird bei unſeren Waſſer⸗ 
ſtraßen niemals ausbleiben!“ (Lebhaftes Bravo 
und Hochrufe.) 

Der Kaiſer unterhielt ſich ſodann noch eine 
Zeitlang mit den Würdenträgern und fuhr dann 
ſofort zum Bahnhof durch das alte Burgthor, von 
der Spalier bildenden Menge jubelnd begrüßt. 

Am Abend fand im Rathauſe ein großes, 
von der Stadt Lübeck gegebenes Feſtmahl 
ſtatt. Im oberen Saale ſpeiſte der Senat, 
ſämtliche anweſende Miniſter, Generalfeldmar⸗ 
ſchall Graf Walderſee, die Generalität, die De⸗ 
putationen, in den Räumen des Ratsweinkellers 
die übrigen Gäſte, etwa 500 an Zahl. 

Bei dem Feſtmahle im oberen Saale des 
Rathauſes hielten u. A. Reden der Präſidirende 
Bürgermeiſter, die Miniſter v. Miquel und v. 
Thielen und der Wortführer der Bürgerſchaft 
Dr. Brehmer. Dr. Klug ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Miniſter v. Miquel führte 
in ſeiner Rede aus, daß die Beſorgniſſe und 
Befürchtungen, die ſich an jede geplante Verbeſ⸗ 
ſerung der Verkehrsmittel knüpfen, nach der 
Fertigſtellung der letzteren ſchwänden. So ſei 
es beim Elbe⸗Trave⸗Kanal geweſen und daſſelbe 
werde der Fall beim Mittellandkanal ſein. Der 
Miniſter ſchloß mit einem Hoch auf den Senat 
und die Nürgerſchaft Lübeck. — Im unteren 
Saale hielten Senator Brehmer und Kommer⸗ 
zienrat Frentzel Reden. — Der Marktplatz, auf 
dem Muſikkorps ſpielten, war am Abend prächtig 
illuminirt, und eine große Menſchenmenge er- 
füllte die Plätze und Straßen. Das Feſt ver⸗ 
lief auf das Glänzendſte. 


Vom Tandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
83. Sitzung vom 16. Juni, 11 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſtehen lediglich Tommiſſions⸗ 
berichte über Petitionen. 
Eine Petitionen um Zuwendung der Einkünfte aus 
der Pott und Cowleſchen Stiftung an die Lehrer des 


Gymnaſiums in Elbing neben ihren normalen Bezügen, 


beantragt die Unterrichtskommiſſion. 
antrag wird angenommen. 

Zu einer längeren Erörterung gaben Anlaß Peti 
tionen von Eiſenbahnbeamten um Gehalts⸗ 
erhöhung, insbeſondere Petitionen von Lokomotivführern 
und Lokomotivheizern. 

Die Abgg. Goldſchmidt und Kreitling von 
der Freiſinnigen Volkspartei bemühten ſich, entgegen den 
zumeiſt auf Uebergang zur Tagesordnung lautenden 
Kommiſſionsbeſchlüſſen Anträge anf Ueberweiſung zur 
Berückſichtigung reſp. zur Erwägung durchzubringen. 
Dieſe Bemühungen blieben aber ohne Erfolg. 

Petitionen der Magiſtrate von Culm und Thorn um 
Umwandlung der Weichſelſtädtebahn (Marienburg⸗Thorn) 
in eine Vollbahn und Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit 
auf derſelben ſchlägt die Kommiſſion vor, der Regierung 
zur Erwägung zu überweiſen. 

Auf der Tagesordnung der Montagsſitzung 
ſtehen die Warenhausſteuervorlage und das 
ſchleſiſche Waſſergeſetz. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat an den „Nordd. Lloyd“ 
folgendes Telegramm gerichtet: 

Homburg v. d. H., 13. Juni. 

Ich danke Ihnen herzlich für die Mich ſehr 
beglückenden Worte aus Anlaß der Annahme der 
Flottenvorlage. Ich bin ſehr dankbar, ſo weit zu 
ſein, und beſonders dafür, daß Ich mein Streben 
zum Beſten des Vaterlands anerkannt ſehe. Nun 
aber unermüdlich weiter, daß die be⸗ 
gonnene Arbeit auch bald vollendet wird, dann 
wollen wir auch auf dem Waſſer Frieden 
gebieten. Wilhelm I. R. 

Der Kaiſer und der Mikado⸗ 
Komponift Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ er: 
klärte, der deutſche Kaiſer ſei über die Veröffent⸗ 
lichung ſeiner Unterredung mit dem engliſchen 
Komponiſten Sullivan im Opernhauſe zu 
Berlin nach der Aufführung des „Mikado“ ſehr 


Der Kommiſſions⸗ 


erſtaunt und unangenehm berührt 
geweſen. Nach der „Rheiniſch.⸗Weſtfäliſchen Ztg.“ 
hat der engliſche Komponiſt unmittelbar nach der 
Unterredung die Vertreter der größten Londoner 
Blätter in Berlin um ſich verſammelt und ihnen 
den Bericht über dieſes Geſpräch in die Feder 
diktiert. Es ergiebt ſich hieraus, meint die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, deutlich, daß Sullivan, in⸗ 
dem er den deutſchen Kaiſer durch ſeine Zwiſchen⸗ 
bemerkungen und Fragen zu politiſchen und eng⸗ 
landfreundlichen Aeußerungen förmlich herausge⸗ 
fordert hat, keineswegs als naiver Künſtler ge⸗ 
handelt, ſondern einen ihm vielleicht von anderer 
Seite eingeblaſenen beſtimmten Plan verfolgt hat. 
Als der deutſche Kaiſer ſich ſo zwanglos äußerte, 
hatte er davon natürlich keine Ahnung, ſondern 
glaubte lediglich den Komponiſten vor ſich zu haben, 
der ihm ſoeben durch ſeine „Mikado“-Muſik einige 
angenehme Stunden bereitet hatte. 

Das Staatsminiſterium trat unter 
dem Vorſitz des Fürſten zu Hohenlohe Freitag 
im Abgeordnetenhauſe zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, iſt die Regierung dahin ſchlüſſig geworden, 
den im Herrenhauſe auf Antrag des Herrn 
v. Levetzow zum ſchleſiſchen Hochwaſſergeſetz an⸗ 
genommenen § 51, wonach die Arbeiten an den 
linksſeitigen Nebenflüſſen der Oder zurückzuſtellen 
ſind, bis die Verbeſſerung der Vorflut in der 
unteren Oder in Angriff genommen iſt, nicht zu 
acceptieren und eine entſprechende Erkl * 
Montag im Abgeordnetenhauſe abzuge 
übrigen wird an der Abſicht feſtgehet 
Landtagsſeſſion am Montag zu Ichließen 
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Im 


lung in Paris beſuchen und darauf feinen 
Sommeraufenthalt in England verleben. Graf 
Poſadowsky und vorausſichtlich auch andere be⸗ 
teiligte Miniſter werden mit Rückſicht auf die 
Bedeutung der Ausſtellung für die internationalen 
wirtſchaftlichen Beziehungen die Weltausſtellung 
beſuchen, wie dies bereits im Mai ſeitens des 
Reichskanzlers geſchehen ſei. Offizieller Vertreter 
des Reichs auf der Weltausſtellung iſt der deutſche 
Botſchafter in Paris, Fürſt Münſter, dem als 
techniſcher Leiter der Ausſtellung bekanntlich der 
Geh. Rat Richter beigegeben iſt. 

Der Schluß der Tagung des Land⸗ 
tags läßt ſich mit Sicherheit noch nicht be- 
ſtimmen. In den parlamentariſchen Kreiſen der 
Linken wird, wie ein Berichterſtatter erfahren 
haben will, jetzt zugegeben, daß die Beſchlußun— 
fähigkeit des Abgeordnetenhauſes eine von der 
Linken ausgeübte Obſtruktion, um das Zu⸗ 
ſtandekommen des Warenhausſteuergeſetzes zu ver- 
hindern, zu bedeuten hat. Daher muß man ſich 
darauf gefaßt machen, daß dieſe Obſtruktion auch 
am Montag fortgeſetze werden wird. 

Die Freiſinnige Volkspartei des 
Abgeordnetenhauſes hat Sonnabend ihre Stellung 
zu dem Geſetzentwurf betreffend Maßnahmen zur 
Verhütung von Hochwaſſergefahren in 
der Provinz Schleſien beraten, ſich gegen den 
vom Herrenhauſe angenommenen § 51 (Antrag 
Levetzow) erklärt und würde nur in dem Fall 
dafür ſtimmen, falls die Staatsregierung ihren 
Standpunkt änderte und fi) mit dem $ 51 ein⸗ 
verſtanden erklärte. 


Zum Aufſtand der Boxer. 

Die Blätter melden, die katholiſche 
Kathedrale in Peking ſei niederge⸗ 
brannt. — Aus Shanghei meldet man, ein 
Eiſenbahnzug, welcher mit Vorräten für Entſatz⸗ 
truppen abgegangen, mußte zurückkehren. 

Bei den Kabinetten herrſchen lebhafte Be⸗ 
ſorgniſſe um das Schickſal ihrer Ge⸗ 
ſandten in Peking. An kein Kabinett iſt 
ſeit drei Tagen irgend eine Meldung eines Ge⸗ 
ſandten gelangt. 

Die „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai 
vom 15. Juni: Es herrſcht ein verhüllter Kriegs⸗ 
zuſtand in und um Peking. Die Geſand⸗ 
ſchaften find thatſächlich Gefangene. 
Die chineſiſchen Truppen werden von einem An⸗ 
griff auch nur durch die Geſandſchaſtswachen zu- 


rückgehalten. Gleichzeitig find die Geſandten 
außer Stande, mit den Admiralen und den 
Führern ihrer Entſatzkantingente zu korreſpondiren, 
die zwiſchen Tientſin und Peking halten. Die 
Stadtwälle find von hunderttauſend 
chineſiſcher Soldaten beſetzt. Die Thore ſind ge⸗ 
ſchloſſen und von modernen Geſchützen 
verteidigt. General Jung, der unter dem un⸗ 
mittelbaren Befehl der Kaiſerin Wittwe handelt, 
erklärt, es dürfen keine weiteren fremden Truppen 
in die heilige Stadt. Am Montag ſandten die 


arbeitet und überall Ordnung, Disziplin und 
Mannszucht gehalten, und ſo ward aus dem 
kleinen Brandenburg innerhalb nicht ganz zweier 
Jahrhunderte einer der mächtigſten Großſtaaten 
von Europa, das geeinigte Deutſchland, das 
gewaltige Deutſche Kaiſerreich. 
Möge Brandenburgs glänzendes Beiſpiel dem 
ſerbiſchen Volke ſtets voranleuchten.“ Die Rede, 
des Miniſterpräſidenten wurde mit ſtrrmiſchem 
Beifall aufgenommen. 


ſo eifriger wurde allerorts gearbeitet, um mit den] Feuerball fluthet ſein röthliches Licht hinein 
Vorbereitungen rechtzeitig zu Stande zu kommen. ins Panorama und zieht von dem Alltagsleben 
Die Triumph⸗ und Ehrenpforten erhoben ſich, da drunten die letzten Schleier der Nacht fort. 
über die Straßen zogen ſich die Guirlanden hin, Der Himmel erſtrahlt ſchon wieder in ſeiner 
die Häuſer ſchmückten ji mit Blumen und von ganzen blauen Schönheit. Hinter den Fenſtern 
den Dächern wallten die langen Fahnen herab.] zeigt ſich hin und wieder ein Geſicht; die Men⸗ 
Und was die Bürger gethan, das thaten auch ſchen erheben ſich vom nächtlichen Lager. Auf 
die Behörden. f den Straßen entſteht einiges Leben. Und end⸗ 

So kam denn endlich der Vorabend, der die lich dröhnt es von den Thürmen herab, eins, 
Abgeordneten zu dem dem eigentlichen Feſte vor- zwei, drei bis der ſechſte Schlag verklungen ift. 
angehenden Der junge Tag iſt offiziell angeſagt. Aber kaum 


Geſandten dem Tſung li Namen ein Ultimatum Bo Sängerta ’ ſchweigen di 

und verlangten, daß die Thore geöffnet bleiben e ee brachte, heran. 9 Ausschuß der hieſigen 1098 a ¾ 
müßten, wenn die Entſatztruppen nicht mit Ge⸗ Culm, 16. Juni. Die Stadtverordneten Männer - Gefang - Vereine nahm die An⸗ Rathausturm 

walt in die Stadt eindringen ſollten. Das Tſung] Sitzung beſchloß die Erhöhung des Zinsfußes 


kommenden auf den Bahnhöfen in Empfang } heilige Klänge hernieder, die Trompeten 
und geleitete fie nach dem Schützenhauſe, wo ſichldas Bombardn und alle die Blechinſtru⸗ 
bald ein buntes Durcheinander, ein luſtiges Ge⸗ ante da oben jubeln es in die klare 
plauder der ſich gegenſeitig begrüßenden Sänger zun ende Morgenluft hinaus: Lobe den Herrn, 
bemerkbar machte. Und dann folgten ernſte Be-⸗[den ichtigen König der Ehren. Ein Mahn⸗ 
ratungen. Das heißt ernſte Beratungen in, faſtf und X Eruf zugleich. Die Sänger und die an⸗ 
möchte ich ſagen, heiterem Tone. Es iſt eben deren Frühaufſteher eilen ſchon hinaus nach dem 
ganz eigentümlich, daß dieſes Völkchen mit den Feſtgarten. Im Ziegeleipark findet um halb 
bunten Bändern und Schleifen, mit dem ganzen ſieben das Frühkonzert ſtatt. Sie ſind alle 
Frohmut und dem Ausdruck heiterer Gelaſſenheit draußen und je weiter die Zeit vorſchreitet, deſto 
auf dem ewig lächelnden Antlitz jo voller Humor ſteckt, zahlreicher kommen die Nachzügler, bis der weite 
daß auch auf die ernſteſten Dinge, die es be- Park eine frohe, bewegte Menſchenmeuge ein⸗ 
ſchäftigten, davon ein Abglanz fällt. Nachdem ſchließt. Es wird 8 Uhr. Der Arbeitsausſchuß 
der Präſide des Weichſelgaubundes, Herr] des Thorner Vereins mahnt zum Aufbruch, man 
Kyſer⸗ Graudenz, den Sängertag mit einem eilt in die Stadt hinein nach dem Bahuhofe. 
Kaiſerhoch eröffnet hatte bewillkommnete er die] Und jetzt kommen ſie, die Feſtgenoſſen. Die Züge 
Anweſenden mit eine in kernige Worte gekleidete keuchen in die Bahnhofshalle, die Coupeethüren 
Sängergrüße. Die Tagesordnung wurde in flottem knallen ins Schloß und auf den Perrons drückt 
Tempo in humorgewürzter Rede erledigt. Kein] man ſich die Hand. Immer mehr werden es, 
Redner, in deſſen Rede Pedanterie lag. Nach- die ankommen. Sie zerſtreuen ſich langſam, 
dem die Delegierten-Liſte feſtgeſtellt und der Ver [gehen in die Stadt, wo unter Leitung des ſach⸗ 
waltungs und Kaſſenbericht erſtattet war, beiſ kundigen Herrn Semrau eine Beſichtigung der 
welcher Gelegenheit dem Kaſſierer, der mit einer] Sehenswürdigkeiten ſtattfindet. Wie ungern ſich 
Verbeugung dankte, ein „Knauſer“ aufgebrummtſ wohl mancher losgeriſſen hat, wie gen wohl 
wurde, beſtimmte man Mariemverder als nächlten alle noch weiter dem intereſſanten Vortrage des 
Feſtort. Die Beſchlußfaſſung über eingegangene kundigen Cicerone gelauſcht hätten! Aber die Zeit! 
Anträge brachte eine lebhafte Debatte. Ein Antrag Blitzſchnell war fie entronnen und um 11 ½ Uhr 
der Liedertafel Graudenz. daß jeder Bundesfeft- |follten die Barden zur großen Hauptproben im 
Theilnehmer 25 Pfg. Feſtbeitrag an die Bundes⸗ Exerzierhauſe zuſammentreten, wo ſie Herr Ober⸗ 
kaſſe zu zahlen hat, wurde angenommen; ein bürgermeiſter Dr. Kerſten mit einer herzlichen 
Thorner Antrag, dem Allgemeinen Deutſchen Anſprache i 
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zurückgezogen und in Jernerem beſchloſſen, daß willkommen 


für aus den ſtädtiſchen Kaſſen ausgeliehene 
Hypothekendarlehen von 4 auf 4½ Proz. In 
Battlewo ſtreikten am 14. d. M. die ruſſiſchen 
Arbeiter und liefen davon. Die Gutsverwal⸗ 
tung war machtlos, da die Arbeiter eine drohen— 
de Haltung annahmen. — Zu einem Krawall 
kam es an demſelben Tage Abends in Kam- 
larken. Die polniſchen Arbeiter griffen die 
Beamten des Gutes an. Herr Rittergutsbeſitzer 
Schleich mußte in der Nacht aus Culm einen 
Arzt holen, da auch Verletzungen nicht unbe, 
deutender Art vorgekommen find. 

Konitz, 16. Juni. Die „Berl. Neueſten 
Nachr.“ erhalten von „unterrichteter Seite“ folgende, 
die Unterſuchung in Sachen der Ermordung 
Winters betreffende Mitteilungen: „Von mehreren 
Zeitungen war berichtet worden, daß bei einer 
Unterſuchung des Synagogengrundſtücks ein Be⸗ 
hälter mit Blut beſchlagnahmt und dieſes nach 
Berlin zur chemiſchen Unterſuchung, ob es ſich 
um Menſchenblut handle, geſandt ſei. In Wahr⸗ 
heit hat damals der Kreisphyſikus bei Gelegen⸗ 
heit der amtlichen Durchſuchung in dem Syna⸗ 
gogengrundſtück aus der offenen Geflügelſchächte⸗ 
ſtelle neben der Synagoge, wo fortgeſetzt, auch an 
dem Tage der Durchſuchung, Geflügel geſchächtet 
wurde, eine Probe Blut entnommen, alsbald aber 
durch Unterſuchung des Blutes feſtgeſtellt, daß es 
Geflügelblut ſei. Daß dieſes Blut, von dem ein 
Teil jetzt noch verwahrt wird, nach Berlin ge⸗ 
ſandt worden ſei, iſt unrichtig.“ Die amtliche 
„Berliner Korreſpondenz“ meldet, daß von zu⸗ 
ſtändiger Seite ermittelt wurde, daß die beiden 


li Yamen würdigte dieſe und ebenſo wenig eine 
zweite Aufforderung irgend einer Antwort. In⸗ 
zwiſchen ſind 1500 unabhängig handelnde Ruſſen 
mit ſechs Geſchützen außerhalb der Stadt aus 
Port Arthur angekommen Bis heute find ge- 
landet an ruſſiſchen Truppen 7000 Mann, an 
britiſchen nur 1200 Mann. Die Japaner halten 
ſich ſehr zurück, da fie einen Konflikt mit den 
ruſſiſchen Truppen fürchten. ö 

Die Haltung der chineſiſchen Truppen wir 
immer drohender, und das fremdenfeindliche Ele- 
ment iſt durch die Ernenuung Tuans zum Mit⸗ 
alede des Tſung li amen jehr geſtärkt worden. 
Die Straßen Pekings wimmeln vom Mob, der 
die Zerſtörung der Geſandſchaften und den Tod 
der fremden Miniſter. 
| Die Tientſiner fremden Niederlaffungen find 

ausreichend geſchützt. In dem chineſiſchen Stadt⸗ 
teil treten Boxer auf, die bereits 3 Konſulate 
niedergebrannt haben und unter der ein⸗ 
geborenen Bevölkerung Schrecken verbreiten. 
Zwiſchen Tientſin und Langfang ſind zwei 
Eiſenbahnbrücken von den Boxern un⸗ 
fahrbar gemacht worden. 

Infolge der Zerſtörung der Eiſenbahnbrücke 
hinter Langfang unterblieb der Vor⸗ 
march der Erſatztruppen. Inzwiſchen iſt die 
deutsche Abteilung auf Landwegen nach 
Peking weiter marſchiert. Der Einmarſch der 
fremden Truppen in Peking ſoll vom Tſung⸗li⸗ 
Namen in Höhe von 1200 Mann genehmigt 
worden ſein. 


5 a . Bexeine, die ſich an keinen Geſammt⸗Chore be a 
Ausland Knaben, deren Verſchwinden aus Konitz zu ſenſa⸗ſtheiligen, 10 0 r 15 en 
et tionellen Alarmnachrichten Anlaß gegeben hat, ſchließen ſeien. Na t a 15 3 


iu ländlichen Orten der Kreiſe Konitz, Tuchel und 
Flatow geſehen worden ſind. Der ältere Knabe 
hat ſich auch ſchon früher einmal einige Tage 
bummelnd herumgetrieben. Die Mutter iſt ſelbſt 
der Meinung, daß die Luſt am Herumſchweifen 
und die Scheu vor der Schule Urſache des Ver⸗ 
ſchwindens der Knaben iſt. — In Konitz ſelbſt 
heirſcht nach wie vor Ruhe. Be, 

Inſterburg, 16. Juni. Vom Schwurgericht 
wurde der noch jugendliche Stellmacher Albert 
Preuſinger wegen eines an einem Kameraden 
begangeuen Raubes zu drei Jahre Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Stellung unter 
Polizei⸗Aufſicht verurteilt. — Der Miniſter für 
Landwirtſchaft hat dem Kreis Inſterburg 1800 
Mark zur Verpflanzung von Obſtbäumen an den 
Kzeischauſſeen bewilligt. 

* Inowrazlaw, 17. Juni. An der heutigen 
Provinzialverſammlung der Gemeindebeamten der 
Provinz Poſen beteiligten ſich ca. 120 Gäſte. 
Der Verband zählt 459 Miglieder, die Jahres⸗ 
einnahme betrug 1636,10 Mk., die Ausgabe 
135,48 Mk., ſo daß ein Beſtand von 700,68 Mk. 
bleibt. Angeſtrebt wird die Gründung einer 
Banken⸗ und Unterſtützungskaſſe. Seit dem 
J. Januar beſteht in Lichterfelde für den Zentral⸗ 
verband eine Spar- und Darlehnskaſſe. Folgender 
Vorſtand wurde gewählt: Stadthauptkaſſenrendant 
Schönroth⸗Schneidemühl (Vorſ), Stadthaup:- 
kaſſirer Herold-Bromberg (Stellv.), Stadtſekretär 
Bloch⸗Schneidemühl Kaſſirer und Stadtſekretär 
Francke⸗Inowrazlaw Schriftführer. Die nächſte 
Provinzialverſammlung wird in Liſſa oder 
Oſtrowo ſtattfinden. 


Dau für ſeine Mühewaltung Decharge erteilt w ba 45 eme 
fand eine Beſprech eg über J Eh 0 uniedeife IB 
des Dichters nd des Stumponifien des Weichſelgau⸗ HE inn r. Oberhand zu gent ˖ 
Sängerſpruc es ftoti kyſer legt der Ver angenehmer berührt die Pflege i 
ſammlung wei künſ erich ausgeſtattete Diplome vor Le Iwecke, d 
von der g Inhall Kenntniß genommen wurde 
Der N ſſitzende wi de beauftragt ſie an Iten 
Tag beim Diner dr 5 a 
Aber eben. Wiede Fa ver uunverwüſtliche Humor 
zur zeltung, als Herr Kyſer mit Befriedigt 
den Sängertag für geſchloſſen erklärte und de e 6 Wach 
Sangesbrüdern allerlei gure Ratſchläge auf den] Weſchſel in der deuiſhen Oſunark. Wi Freuds Mi 
Weg gab. | 5.35 Dasıcm ehe eee Au hessen DAL SO 
Fröhlich keunte man ſich, um einige Zeit] auch die Befinge finder die ©i e 
ſpäter in der Garniſonkirche zu einem 
Kirchenkonzert 
zuſammenzutreten. Welcher Gegenſatz mit einem 
Male! Eeruſt und feierlich ſtill war es in den weiten 
Räumen des Gotteshauſes. Der Kanzel gegen— 
über um die Orgel geſchaart hatten ſich die drei Thorner 
Männergeſangvereine gruppirt. Mächtig durch⸗ 
brauſten die Klänge der Orgel das vollbeſetzte 
Gotteshaus, gewaltig ſchallte auch der Geſang 
des Maſſenchores ins Schiff der Kirche hinab. 
Der heilige Ernſt, der hier über den Tauſenden 
ruhte, gab auch der Sangeskunſt ſeine Weihe. 
Zwei Solis, Tenor und Sopran, jeder von einer 
umfangreichen Stimme vorgetragen, wurden exakt 
geſungen. Und als zum Schluß die dröhnende 
Accorde des Händel'ſchen Hallelujah's verklungen 
waren, da leerten ſich die weiten Hallen langſam 
und bedächtig. Es war ja ein Gottesdienſt ge⸗ 
weſen, ein Gottesdienſt in der vollen Bedeutung 
des Wortes, der hier ſoeben abgehalten worden. 
Seine Wirkung zitterte und bebte nach in den 
Herzen, die von den Klängen der heiligen Lieder 
ergriffen waren. 

Jetzt endlich war die Zeit gekommen, 
für die auswärtigen Delegirten ſowohl wie für die hie⸗ 
ſigen Sängerſich nach den Strapazen der Reiſe und des 
Geſanges ein wenig zu reſtaurieren ImSchützenhauſe 
war zu 9 Uhr Abends ein 

Inſtrumental⸗Konzert 
ang eſagt, das die Sangesbrüder natürlich ver⸗ 
einigte. Aber ich weiß nicht, ob man nur bei⸗ 
ſammen war, um den Klängen der Inſtrumente zu 
lauſchen, oder ob auch noch ein frohes Lied er- 
klang — aber das nehm ich an, gar manches 
Glas iſt noch geleert worden auf das Blühen 
und Gedeihen der edlen Sangeskunſt. 

* 


* 

Die Naht geht zu Ende. Das tiefe Schwarz, 
das über den Häuſern lagert, verwandelt ſich in 
ein dunſtiges Grau. Durch mein Fenſter blickte 
ich hinaus in die Nebel, zum grauen Himmel 5 \ 
hinauf. Klarer und klarer wird die Luft, klarer Diner im Artushofe. 
der Himmel und endlich zerreißt das Gewölk, Dem Kaiſertoaſt brachte Se. Exellenz, der 
hinten, weit weit hinten am Firmament blitzt es Herr General der Infanterie und Gouverneur 
auf, die erſten Strahlen der erwachenden Sonne ſ v. Amann aus, dem folgte Trinkſpruch auf Trink⸗ 
zucken auf die Erde herab. Jetzt tritt auch ſie ſpruch. Das beſte aber war die Prämiirung der 
ſelbſt, die majeſtätiſche Lebensſpenderin hervor, Herren Hache⸗Löbau und Dumont⸗Warſchau, für 
machtvoll brechen ſich die Strahlen Bahn, der! den von ihnen geſtifteten Sänger⸗ſpruch. Jeden 


Die feierliche Eröffnung der 21. Legislatur⸗ 
periode des Parlaments fand Sonnabend Vor⸗ 
mittag im Saale des Senatspalaſtes ſtatt. An⸗ 
weſend waren zahlreiche Senatoren nnd Depu⸗ 
tirte, der König mit dem Prinzen von Neapel, 
die Königin mit der Prinzeſſin von Neapel, die 
Herzöge von Aoſta und Genug ſowie der Graf 
von Turin. Alle wurden auf dem ganzen Wege 
von der Volksmenge begeiſtert begrüßt, ebenſo 
bereiteten ihnen Senatoren und Deputirte beim 
Betreten und Verlaſſen des Saales lebhafte 
Kundgebungen. Vom Quirinal bis zum Senat 
bildeten Truppen Spalier. Nachdem die neu⸗ 
gewählten Deputirten vereidigt waren, verlas 
der König die Thronrede, welche an vielen 
Stellen warmen Beifall fand. Die Kundgebungen 
der Bevölkerung wiederholten ſich bei der Rück⸗ 
fahrt des Königspaares und der Prinzen zum 
Quirinal. Die äußerſte Linke war bei der Er⸗ 
öffnungsfeier nicht vertreten. 

Rußland. 

Bei dem dieſer Tage ſtattgehabten großen 
Brande des Proviantmagazins des 
Marineminiſteriums liegt, wie der „Frankf. Ztg. g 
verſichert wird, Brandſtiſtung ſeitens der 
Beamten vor, die auf dieſe Weiſe von ihnen 
verübte enorme Unterſchleife verdecken 
wollten, da ſie eine Reviſion der Vorräte be⸗ 
fürchteten. Der Schaden beläuft ſich, wie jetzt 
angenommen wird, auf mehr als eine Million 


Rubel. 
Spanien. 

Der Minifterrat beſchloß, energiſch gegen die- 
jenigen Perſonen vorzugehen, die ſich weigern, 
Steuern zu zahlen. — Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen teilte mit, daß die Lage in der Haupt⸗ 
ſtadt Marokkos ernſt ſei. N 

Serbien. 

Während der Reiſe des Königs hielt der 
Miniſterpräſident Dr. Georgewitſch 
in Knajewatz eine bedeutſame Rede, 
in welcher er das ſerbiſche Volk an Ordnung, 
Disziplin und Mannszucht mahnte. Er habe 
ſeine Studien inmitten eines Volkes beendet, das 
gerade wie das ſerbiſche Volk dereinſt ein 
mächtiges Reich ſein eigen nannte, alsdann aber 
zerfiel und ſchwarze Tage der Knechtſchaft durch⸗ 
machen mußte. „Inmitten dieſes Volkes gab 
es ein winziges Stäatsweſen“, fuhr der Miniſter 
fort, „kaum ſo groß, wie der Kreis Pozſarewatz 
in Serbien. Doch war dieſer kleine Staat jo 
glücklich. an feiner Spitze einen weiſenſ Herrſcher 
zu haben, der da wußte, wie man Staaten biiden 
muß und welch' unberechenbarer Wert bei der 
Staatenbildung der Disziplin und der freiwilligen 
Unterordnung unter einen geſunden Willen zu⸗ 
kommt. Auf dieſer Bahn führte dieſer weiße 
Fürſt ſein kleines Staatsſchiff zu ungeahutem 
Erfolge. Das winzige Land hieß Bran⸗ 
denburg, ſein großer Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm. Deſſen Nachfolger folgten ſeinem 
leucht endem Beiſpiele, es wurde unermündlich ge⸗ 


at die Ge I I Meizu e 
ertlingen laſſen werden, Aeußeren Solid, ullieiee 
Jubel, warme Herzen, leuchte, / ſind ſprechende 
Zeichen unſerer Dankbarkeit dafür, } Sie unſere 
Stadt zum Feſtort auserkoren. Was bir Ihnen bieten, 
iſt nicht viel. Seien Sie aber verſichert, es kommt 
aus treuem deutſchen Bruderherzen. So betrachten Sie 
güligſt das Willkommen, daß ich Ihnen hiermit im 
Namen der Stadt auszusprechen die Ehre habe. Möge 
das heutige Feſt die uns vereinigenden Bande immer 
enger verknüpfen, möge es neue Anregung und Kraft 
geben zur gemeinſchaftlichen Förderung deutſchen Geiſtes, 
deutſcher Treue, deutſcher Einigkeit. Einen Mittelpunkt 
dafür, in dem wir jetzt und ſchon alle Zeit in alter 
Treue uns zuſammengefunden haben iſt unſer allgeliebter 
kaiſerlicher Herr, welcher der Pflege des deutſchen Liedes 
vollſte Teilnahme zuwendet und es auch als ſeine Auf⸗ 
gabe betrachtet, den deutſchen Sang zu pflegen. Laſſen 
Sie, meine Herren, meinen Willkommengruß ausklingen 
in dem Rufe: Kaiſer Wilhelm II., er leue hoch! 
Der Vorſitzende des Weichſelgaubundes er⸗ 
widerte auf dieſe warme Auſprache in ſeiner 
liebenswürdigen, gewinnender Weiſe: 
Ich danke dem Herrn Erſten 7 Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten herzlich für die freundliche Be⸗ 
grüßung. Schon als der geſchäftsführende Ausſchuß 
im November hier zur Vorkereitung des Feſtes eine 
Sitzung abhielt, haben wir erkannt, daß das deut⸗ 
ſche Lied hier ſeine Miſſion erfüllt und daß es beiträgt 
zur Veredelung der Geſelligkeit. Die von verſchiedenen 
Seiten getroffenen Veranſtaltungen, wie das geſtrige 
Kirchenkonzert der ſchöne Schmuck der Stadt ſind ein 
ſicherer Beweis dafür, daß wahrhafteß Sängerfreundſchaft 
uns die and zum Willkommen reicht. Liebe Sangesbrüder! 
Sie feiern ſeit 18 Jahren wieder ein größeres Sänger⸗ 
feſt, das zweite Bundesfeſt unſeres jungen Weichſel⸗ 
gaues. Möge das heutige Feſt wie Hoffnungen erfüllen, 
welche der Arbeitsausſchuß und das Publikum von 
denſelben hegen! Möchte es uns Sängern gelingen, 
alle Kunſtverſtändigen und Sängerfreunde für die 
heilige Stärke des deutſchen Liedes nicht nur zu bes 
geiſtern, ſondern zu der Ueberzeugung zu bringen, daß 
die Sangeskunſt die edelſte und dankbarſte ußter aller 
Kunſt iſt. Laſſen Sie, werte Sagesbrüder, das Wort 
wahr werden: „Sie ſingen von allem Süßen, was 
Menſchenbruſt durchbebt, ſie ſingen von allem Hohen, 
was Menſchenherz erhebt.“ Und nun fordere ich Sie 
auf, unſern Sängerſpruch anzuſtimmen, zum zweiten 
Male auf die Feſtſtadt Thorn. 
Dann folgte der Probeſang und ſpäter um 
1 Uhr Mittags das 


Der Sängerkrieg in Thorn. 


Das war ein Feſt! Ein wirkliches, von 
allen herbeigeſehntes, von Allen gefeiertes Volksfeſt. 
Von langer Hand vorbereitet, mußte es eine 
glänzende Veranſtaltung werden. Aber es iſt 
mehr geworden. Der Verlauf hat nicht nur die 
Hoffnungen der Thorner weit überflügelt, ſondern 
auch die Erwartungen des Feſtkomitees. Und 
die Sänger ſelbſt? Sie weilen, während dieſe 
Zeilen in die Druckerei wandern, zum größten 
Teile noch in unſern Mauern. Aber ſie reichen ſich 
und ihren Thorner Gäſten die Abſchiedshand, 
um wieder heimzukehren. Auch ſie ſind befriedigt 
von dem Verlauf des Sängerkriegs. Wenn nach 
einem ehrlichen Worte Leſſing ſich niemand ſeines 
Fleißes zu ſchämen nötig hat, ſo können unſere 
braven Sangesbrüder ſich in die Bruſt werfen, 
denn der unendliche Fleiß der ihre glänzenden 
Leiſtungen zu Stande gebracht, die Uebungen, Ein⸗ 
ſtudierungen, Proben, die ganze gewaltige Vor⸗ 
arbeit, das alles muß und wird ihnen Grund 
geben, noch lange Zeit auf ihren Thorner Ehren⸗ 
tag ſtolz zu ſekn. 

Die beiden letzten, dem Feſte voraufgegangenen 
Tage hatten bereits die Straßen Thorns in 
buntem Schmuck geſehen. Je näher aber der 
Augenblick der Ankunft der Gäſte heranrückte, um 


1er beiden Herren heftete Herr Kyſer⸗Graude nz 
ein goldenes Ehrenzeichen auf die Bruſt. So 
ſehr aber auch dieſe Ehrung die Dichter wie den 
pan beglückten, die je in einer kunſtvoll 
hergeſtellten Urkunde beſtehende Anerkennung ihrer 
vortrefflichen Leiſtungen, welche der Wunſch bei⸗ 
gegeben war, noch lange in Wort, Lied und 
Klang der Sache des Männergeſanges zu dienen, 
ergriff die Ausgezeichneten ſichtlich und ſtand ihnen 
(Höher als jede äußerliche Ehrung. 

5 Haupt⸗ Konzert. 
a Nun ſollte die Glanzleiſtung des Tages folgen, 
das Haupt⸗Concert in der Exerzierhalle, das um 
37¼ Uhr beginnen ſollte. Lange vor dieſer Zeit 


Ip, 


hatte ſich bereits die Maſſen in dem weiten Raum 
Zingefunden. Alle Schichten der Bevölkerung 


brachten durch ihrErſcheinen ihr lebhaftes Intereſſe 
für die Sangeskunſt zum Ausdruck. Hohe und 
niedere militäriſche Chargen ſah man im ganzen 
Raum inmitten eines feſtlich gekleideten Pub⸗ 
likums, zahlreiche Damen in zarten, weißen, 
duftigen Gewändern, gab dem Geſammtbild ein 
reizendes Relief. Dem eigentlichen Konzert ging 
unmittelbar die Ouverture des Richard Wagner- 
ſchen Sängerkriegs vorauf. Als daun aber Herr 
Wagner⸗Marienwerder das Podium betreten 
wollte, um den erſten Chorgeſang zu dirigieren, 
| da ſchallte mit einem Male ein „Halt“! Halt!“ 
ihm entgegen. Unter dem rauſchenden Beifall 
der Sänger und des Publikums mußte Herr 
Dumont zum Dirigentenpult hinauf. Beſcheiden ver⸗ 
neigte ſich der Componiſt des Sängergrußes, 
ergriff den Taktſtock und wie mit Donnerhall 
\ klang es durch den Raum: 15 
Grüß Gott, wo einſt das Schwert erklang 
In deutſcher Ritterfauſt 


u ̃ͤ — 


0 1 Und heute deutſcher Männer Sang 
Den Weichſelgau durchbrauſt. 
Dann folgten die Lieder „Jagdmorgen“, 


„Deutſchlands Troſt“, Hoho, ſchwarzbraunes 
Mädel“, eine „Hymne an die Tonkunſt“ und das 
. Lied „Steh feſt du deutſcher Eichenwald“, die 
mit Ausnahme dritten des von der Schwetzer 
Liedertafel gut geſungenen Liedes vom Geſamt⸗ 
chor vortrefflich vorgetragen und vom e 


hezer, 7 es das hinte 
15 ne Das 710 Wale, ewig neue Sang von 
„des Jugers Lüſt und dem Feinsliebchen, dem 
„ purpurlippigen Gartenröslein“. Die Da-capo- 
Rufe wollten kein Ende nehmen, der Verein mußte 
den letzten Vers wiederholen. Ein Chorgeſang 
„Auszug der Kreuzfahrer“ beſchloß das Haupt⸗ 
konzert. Nun gab es eine Ueberraſchung. Eine 
„Rede folgte, oder vielmehr eine von ſtürmiſchen 
Beifall begleitete Verleſung zweier 
Telegramme an Se. Majeſtät den Kaijer nnd 

Se. Excelenz den herrn Oberpräfidenter 

von Goßler. f 
Sie lauten wie folgt: 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
Berlin. 


Sechshundert deutſche Männer des neugegründeten 
Weichſelgauſängerbundes, in der ehrwürdigen Ordens⸗ 
ſtadt Thorn vereinigt, um durch den Klang des Liedes 
in der Oſtmark vaterländiſchen Sinn zu bekunden, er⸗ 
neuern Euer Majeſtät, dem erlauchten Förderer deutſchen 
Männergeſanges, das Gelöbniß unwandelbarer Treue 
und Liebe. 
Der Weichſelgauſängerbund. 
Sr. Excellenz dem Oberpräſidenten Herrn von Goßler 
| Kiſſingen. 
f Dem verdienſtvollen Förderer aller vaterländiſchen 
ir Beſtrebungen unſerer Heimatsprovinz ſenden 600 in 
der Ordensſtadt Thorn zur Verherrlichung des deutſchen 
Liedes vereinigte Sänger ihren ehrerbietigſten Gruß 
N mit dem Wunſche auf baldige vollſtändige Geneſung. 
| N Der Weichſelgauſängerbund. 
„ Nur langſam leerte fi die etwa von 1000 
Perſonen beſetzte Halle. Während das Publikum 
ſich nun in die Wagen der Elektriſchen flüchtete, 
oder zu beiden Seiten der Straße Spalier bil⸗ 
deten, ſammelte ſich die Sänger zum 


Feſtzug durch die Stadt. 


15 hätte da zur Erde fallen können. 
Deſto mehr Blumen aber fielen herab — auf 


Podium, 


* 


die Sänger. An den Fenſtern hatten ſich junge 
Damen mit Körben voll kleiner Bouquets auf⸗ 


geſtellt und bombardierten nun feſt darauf los. 
Und die Sänger riffen ſich faſt nun dieſe Zeichen der 
Verehrung aus ſchöner Hand. Mit Verbeugungen 
und Hutwinken ſtatteten ſie ihren Dank ab, und was 
ganz liebenswürdige Schwerenöther waren, die 
fügten wohl noch ein Kußhändchen hinzu, was 
natürlich die erröthenden Damen für einen Augen⸗ 
blick vom offenen Fenſter verſcheuchte. Nun, übel 
genommen hat's gewiß keine. Es waren ja 
Sänger, die ſoeben noch von Ritterlichkeit und 
Minne geſungen. So gings vorwärts durch die 
geſchmückten Straßen dem Feitlofal zu. Die 
Muſik ſpielte ihre friſchen Weiſen und als man 
einzog in den Ziegeleipark, da brauſte, von der 
anweſenden Kapelle geſpielt, die Wacht am Rhein 
den Barden entgegen, in die man begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. 5 
Im Siegeleipart 

herrſchte bereits reges Leben. Die Tiſche und 
Stühle waren zum allergrößten Theile beſetzt. 
In den Gängen ſtauten ſich bald die Menſchen⸗ 
maſſen. Es war zum Erſticken. Der Staub 
wilberte wolkenartig zwiſchen den Körpern der 
keuchenden Menſchen empor, und wer das Glück 
hatte, ſich aus dem Gedränge hinauszulotſen, 
der kam in gleiches Menſchengewirr, wenn er es 
verſuchte; an irgend einer der vielen im Garten 
errrichteten Schankſtätten ein Glas Bier zu 
erhaſchen. „Der Kampf ums Bier wechſelt be⸗ 
ſtändig mit dem Kampf ums Fortkommen ab“ ſagte 
treffend ein Witzbold. Aber auch an ſo etwas 
gewöhnt man ſich mit der Zeit. Man nennt 
das dann „ſich amüſieren.“ Im Garten traten 
natürlich auch die Sänger bald wieder in Aktion. 
Ein Verein nach dem andern erſtieg das 
ein frohes Lied nach dem 
andern klang in das Publikum hinein, das 
begierig lauſchte. Uebrigens waren es die Leiſtun⸗ 
gen auch im höchſten Maße werth. Und mit 
welcher unerſchütterlichen Ruhe ſie vorgetragen 
wurden. Rings um den Dirigenten ſchaaren ſich 
die Vereine. Alle blicken nach dem Taktſtock. 
Die Tenoriſten halten den Kopf in die Höhe, 
die Baritoniſten aucken gradaus auf ihre Noten- 
ätter, d f deren Munde des 
alt erdröhnen ſoll, 
bis ſich an ihrem 
yildet. 
n zum Angriff, und 
ana, Haribug! Juvivalleralala! 
| herrliches Lied nach 
mals es Abend zu 
npen ihr flackerndes 
ind in den Bäumen 
da war immer noch 
Ende zu bemerken. 
den Rückmarſch an⸗ 
mathzüge zu erreichen. 
ſcheiden, es wurde 

zen zu laſſen. 
denn auch noch, als 
Müdig seimmeg zwang. Es 

r auch | in ſo fort gefungen 
und geitungen haben. e ungen auch mit den 
Bechern. Denn wenn ein on dit Recht hat, ſo 
— aber das geht ja eigentlich Niemanden etwas 
an und gehört auch garnicht hierher. Genug, 
wir Thorner haben uns köſtlich amüſiert, einen 
herrlichen Feſttag verlebt, und wir danken es dem 
Sängerkriege in Thorn! Fidelio. 

Lokales. 
Thorn, den 18. Juni 1900. 

— Cruppenbeſichtigung. Heute trifft, von 
Graudenz kommend, der kommandirende General 
v. Lentze in Thorn zur Beſichtigung der hier 
garniſonirenden Truppen ein. Der General kehrt am 
21. Juni Abends nach Graudenz zurück. 

— die Gymnafialturnfahrt nach Bar: 
barken findet am nächſten Mittwoch ſtatt. 

— Neues Adreßbuch von Thorn. Die 
Firma Stüwe, Albrechtſtr. 6, hat ein neues 
Adreßbuch von Thorn herausgegeben. 

— der allgemeine deutſche Bäckerverband 
„Germania“ in Berlin, hat auch in den Pro⸗ 
vinzen Zweigverbände. Von dieſen letzteren wird 
der Provinzial⸗Zweigverband Weſtpreußen am 
Mittwoch, den 20. Juni, in Strasburg im Schützen⸗ 
hauſe eine Obermeiſter⸗Vorſtandsſitzung abhalten, 
an welcher auch der Obermeiſter der Thorner 
Bäcker⸗Innung, Herr Sztuczko, Teil nehmen wird. 
Die Tagesordnung umfaßt 16 Punkte. Es 
handelt ſich u. A. auch um eine entſchiedene 
Stellungnahme gegenüber den Lohnbewegungen 
der Geſellen. 

— Sängerfeſtzeitung. Wir glauben einen 
allgemeinen Wunſch zuvorzukommen, wenn 
wir darauf hinweiſen, daß alle diejenigen 
Teilnehmer am Feſte, welche bisher noch keine 
Gelegenheit hatten, die Feſtzeitung zu kaufen, 
bis auf weiteres noch Exemplare in der Gesch 
ſtelle der Oſtdeutſchen Zeitung käuflich erhalten 
können. Der Preis für die Nummer der Er⸗ 
innerungsblattes an die der edlen Sangeskunſt 
gewidmeten Tage beträgt 20 Pfg. 


Kleine Chronik. 

Ein Familiendrama hat ch Mitt⸗ 
woch Nachmittag bei Eberswalde abgeſpielt. 
Die Witwe eines Eiſenbahnbeamten ſtand im 
Begriff, ſich wieder zu verheiraten, als ihr 


Dann hebt 


Bräutigam das Verhältnis löſte. Die Frau nahm 
ſich das ſo zu Herzen, daß ſie beſchloß, mit ihren 
drei Kindern im Alter von 8, 9 und 11 Jahren 
aus dem Leben zu ſcheiden. Geſtern Nachmittag 
warf ſie ſich mit den beiden jüngſten Kindern in 
der Nähe der Station Britz bei Eberswalde vor 
einen von Stolp kommenden Perſonenzug, der 
alle drei zermalmte. Die Kinder waren ſofort 
tot, die Mutter ſtarb in der vergangenen Nacht 
im Mutterhauſe der Viktoriaſchweſtern zu Ebers⸗ 
walde, das älteſte Kind, ein Mädchen, entging 
dem Geſchick ſeiner Geſchwiſter. Die Mutter 
konnte es im entſcheidenden Augenblick nicht faſſen, 
und es lief davon. 

— . — .—Ü—— 


Neueſte Nachrichten. 

Bruns büttelkoog, 17. Juni. Der Kaiſer 
beſichtigte heute Vormittag das Kanonenboot 
„Tiger“, welches geſtern Nachmittag hier ein— 
getroffen war und nach der Beſichtigung nach 
Oſtaſien in See ging. Um 2 Uhr Nachmittags 
fuhr der Kaiſer auf der Yacht „Hohenzollern“ 
nach Helgoland ab; der kleine Kreuzer „Hela“ 
und das Torpedoboot „Sleipnir“ begleiten die 


17. Juni. Der Kaiſer iſt 
heute Nachmittag hier eingetroffen. 
Frankfurt a. M, 17. Juni. Aus Anlaß 
der 500 jährigen Wiederkehr des Geburts- 
tages Johann Gutenbergs fand hier heute 
Vormittag im Saalbau im Beiſein der Spitzen 
der Zivil- und Militärbehörden eine Feier ſtatt. 
An dieſelben ſchloß ſich ein Feſtzug und Huldi⸗ 
gungsakt am Gutenbergdenkmal auf dem Roß⸗ 
markt, wo Kränze niedergelegt wurden. 
Rawitſch, 17. Juni. Handſchuhmacher⸗ 
meiſter Wilhelm Junker von hier, der bekannt⸗ 
lich am 9. d. Mts. feinen 18 jährigen Sohn 
im Streite erſchoſſen, hat ſich dem Urteil des 
irdiſchen Richters entzogen, indem er ſich geſtern 
Nachmittag im Unterſuchungs gefängniß 
in Liſſaerhängte. Am 20. d. M. ſollte vor 


dem Schwurgerichte in Liſſa gegen ihn verhandelt 


werden; die Anklage lautete auf Todtſchlag. 
Berlin, 18. Juni. (Tel.) Der deutſche 
Konſul in Tſchifu telegraphierte, daß nach der 
Meldung eines japaniſchen Torpedobootes die 
Geſandtſchaften in Peking von den 
Aufſtändiſchen genommen wurden. 
Sofia, 16. Juni. Wie die „Agence Bul⸗ 
gare“ meldet, leiſteten die Einwohner des Dorfes 


Durankulak den Steuerbeamten bei Anlegung der 
Eine nach dem Dorf 
wurde 
auf dem Marſche von den Dorfbewohnern be⸗ 
hoffen, wobei 


Zehntregiſter Widerſtand. 
entfandte Eskadron Kavallerie 


2. Offiziere 
wurden, das Militär gab Feuer und verwundete 
etwa 30 Perſonen. 
Flucht. Infolgedeſſen wird über die Diſtrikte 
Varna und Schumla der Belagerungszuſtand 
verhängt. 

London 17. Juni. Bei Slough un⸗ 
weit Windſor ſtieß der Weſtengland⸗ 
Expreßzug auf einen von Windfor kommenden 
Zug. Soweit bisher bekannt iſt, ſind 4 Perſonen 
getödtet und 60 verletzt worden. 

London, 17. Juni. Aus glaubwürdiger 
Quelle verlautet, aus Tienſtin ſei die Nachricht 
eingetroffen, daß am 13. d. Mts., Abends, die 
Boxer in Peking einmarſchiert ſeien, 
verſchiedene Miſſionsſtationen zerſtört und einen 
Angriff auf die Geſandtſchaften unter⸗ 
nommen hätten, welcher jedoch beſonders mit 
Hilfe eines Maximgeſchützes abgeſchlag en 
worden ſei. Europaer ſeien, ſoweit bekannt, 
bisher nicht umgekommen. Die Haltung der 
chineſiſchen Truppen gegenüber den Boxern ſei 
Unſicher. 

Paris, 17. Juni. 
Havas“ beſagt: 
Telegramm unſeres Konſuls in Hongkong 
wird keinerlei Erwähnung gethan der Nachricht 
von der Ermordung des deutſchen Geſandten 
und der Zerſtörung der Geſandtſchaftsgebäude in 
Peking. Ein Telegramm unſeres Konſuls in 
Tientſin beſagt, daß die auf Peking dirigierten 
Abtheilungen europäiſcher Truppen ſehr langſam 


Eine Note der „Agence 


vorrücken. Die Rebellen hätten die proteſtantiſchen 


Niederlaſſungen in der Chineſenſtadt in Brand 
geſteckt. In den franzöſiſchen Konzeſſionen iſt 
Alles ruhig. Von Tonkin ſind Truppen nebſt 
Artillerie auf Tientſin zu entſandt worden, wo 
diefelben am 25. d. Mts. eintreffen werden. 
Weitere von Frankreich unterwegs befindliche 
Truppen werden in Tientſin um den 3. Juli 
eintreffen. 

Auf Verlangen des Miniſters des Auswär⸗ 
tigen Delcaſſé befahl der Marineminiſter Laneſſan 
die ſofortige Ausrüſtng einer Kreuzer-Diviſion, 
welche das Geſchwader des Admirals Courrijottes 
verſtärken ſoll. Gleichzeitig iſt Befehl ergangen, 
ein Transportſchiff auszuruſten für etwaige Sen⸗ 
dung von Ergänzungsmannſchaften. 

London 17. Juni. 
blättern abgedrucktes Telegramm aus Schanghai 
beſagt, daß laut Meldungen aus Tientſin von 
Freitag Abend dort Ruheſtörungen und große 
Brandſtiftungen vorgekommen ſeien, beſonders 
im Oſten der Stadt, wo drei engliſche und ame⸗ 
rikaniſche Kirchen ſowie zahlreiche Wohnſtätten 
der Fremden niedergebrannt ſeien. Die Tele- 


getötet 


Die Bauern ergriffen die 


In einem hier eingetroffenen, 


Ein in den Abend⸗ 


graphenverbindung ſei dann, nachdem die Tele⸗ 
graphenſtangen gleichfalls verbrannt ſeien, unter⸗ 
brochen worden, und man könne nicht auf ſo⸗ 


fortige Wiederherſtellung des Telegraphenverkehrs 
hoffen. 


Hongkong, 17. Juni. (Tel.) Hier einge⸗ 


gangene zuverläſſige Nachrichten beſagen, daß 
chineſiſche 
Vormarſch des europäiſchen Militärs hin- 
dern. 
ſteht unmittelbar bevor. 0 


reguläre Truppen den 


Die Beſchießung der Forts von Taku 


Schanghai, 17. Juni. (Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Nach Mittheilungen 
aus Kreiſen von Ausländern ſollen 10 000 
chineſiſche Soldaten, welche vor Peking ſtanden, 


die Fahnen verlaſſen und den Borern ſich an⸗ 


geſchloſſen haben. Es verlautet ferner, daß die 
chineſiſche Regierung ſich für einen etwaigen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit den europäiſchen Truppen nicht 
für verantwortlich betrachte. 

London, 17. Juni. Das „Reuterſche Bureau 
meldet aus Scheepernek unter dem 14. d. Mts.: 
Eine Burentruppe rückte heute gegen Ficks⸗ 
burg vor, wurde aber durch Artillerie zurit d- 
getrieben. Seitdem iſt alles ruhig. 

Aus dem Hauptquartier am Laingsnek 
meldet daſſelbe Bureau unter dem heutigen Da⸗ 
tum: Die Buren haben ſich von dem den 
Volksruſt beherrſchenden Hügeln zurü ck⸗ 
gezogen. Es heißt, daß einige Burenkom⸗ 
mandos ſich bei Wakkerſtroom zeigen. Bis jetzt 
haben ſich etwa 100 Buren ergeben. Es iſt 
jetzt ſehr kaltes Wetter eingetreten. Man nimmt 
an, daß Botha am Paardekop Widerſtand leiſten 
wird, jedoch nur mit einer geringen Truppen⸗ 
macht. 

London, 17. Juni. Ein Depeſche des 
Feldmarſchalls Roberts aus Pretoria 
von Freitag beſagt: Generalmajor Baden- 
Powell hat geſtern Ruſtenburg beſetzt. 
Heute Abend geht eine Truppenabteilung ab, um 
mit feinen Truppen zuſammenzutreffen. Ge⸗ 
neral Hunter geht von Potchefſtroom aus 
vor und feine Vorhut denkt am 29. in Jo⸗ 
hannesburg einzutreffe. Heidelberg 
wird bald beſetzt ſein, damit wäre denn die 
Oranjefluß⸗ Kolonie vollſtändig 
von Transvaal abgeſchnitten. Ba⸗ 
den⸗Powell berichtet, daß in den Diſtrikten, 
durch welche er kam, befriedigende Zuſtände 
wiederkehren. Ueber 1000 Gewehre ſeien bereits 
ausgeliefert. Auch die Unterwerfung Hans Eloffs 
und Piet Krügers, des Sohns des Präſidenten, 
ſtehe bevor. — Die Nachhut Bothas 
wurde von General Hamilton überraſcht 
und völlig zerſprengt. Bothas Heer 
hat ſich, wie man glaubt, auf Middelburg zurück⸗ 
gezogen. — Eine Depeſche des Generals Buller 
vom Laings Nek lenkt die Aufmerkſamkeit 
darauf, daß der Feind in Natal mit Abſicht viel 
Schaden angerichtet hat. Ju Charlestown iſt 
jedes Haus beſchädigt. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 18. Juni. Fonds feſt. 16. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 770,10 
Warſchau 8 Tage 215,75 2 
Oeſterr. Banknoten 84,30 84,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 87,10 37,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 95,60 95,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 95,50 95,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,40 87,25 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 95,50 95,50 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 83,50 83,40 

0. „ 3½ pCt. do. 92,20 92,40 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pCt. 93,70 93,90 

0 5 4 pet. 100,90 | 100,60 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. — — 
Türk. Anleihe O. 26,05 26,25 
Italien. Rente 4 pCt. 94,40 94,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 79,60 79,70 
Diskonto-Komm.⸗Anth. exkl. 180,10 180,75 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn Aktien 121,00 221,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 204,70 206,00 
Laurahütte⸗Aktien 235,50 238,50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 123,10 123,10 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Juli 154,25 154,50 

5 September 158.25 158,00 
„ Oktober 158,75 158,50 
50 loco Newyork 853), 84 7 
Roggen: Juli 147,25 148,50 
17 September 144,25 145,50 
1 Oktober 144,00 | 145,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 50,00 50,00 


Wechjel - Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 16. Juni. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notierten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 750 — 783 Gr. 

148153 M. 

inländiſch rot 804 Gr. 154 M. 

Roggen: inländ. grobkörnig 720 Gr. 144 M. 
tranfito feinkörnig 694—714 Gr. 103 M. 

Gerfte: tranſito große 597—627 Gr. 106½ —108 M. 
tranſito kleine ohne Gewicht 102 M. 

Erbſen;: inländiſch weiße 132 M. 

Hafer: inländiſcher 127 M., tranſito 98 M. 

Dotter: tranſito 180 M. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,12½ 4,20 M. 
Roggen⸗ 4,75 4,85 M. 


Te ee 


mutter 


Pauline 


evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
joseph Faustmann in Gollub iſt 
infolge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlages 
zu einem Zwangsvergleich, Ver⸗ 
gleichstermin auf den 

7. Juli 1900, 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt anberaumt. Der Ver⸗ 


gleichsvorſchlag iſt auf der Ge⸗ — 


richtsſchreiberei deſſelben Gerichts 
zur Einſicht der Beteiligten nieder⸗ 
gelegt. 

Gollub, den 11. Juni 1900. 
eglewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Nach Ablauf der Wahlperiode ſind 
als Mitglieder der Waiſenhaus⸗Depu⸗ 
tation auf 6 Jahre neugewäht die 
Herren: 


Rentier Wegner) = a 

Kaufm. Ilgner) als Stadtverordnete. 

Rentier E. Hirſchberger) als Bürger⸗ 
Kaufmann Himmer ) mitglieder. 
Thorn, den 14. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
figl. Gymnasium. 


dem Rückwege von Barbarken 
J. d. mts. wird der Zug der 
e alle 20 Minuten anhalten, 
„nachfolgenden Wagen paſſieren 
zu laſſen. Die Inhaber von Fuhr⸗ 
werken werden hiervon mit der Bitte 
in Kenntnis geſetzt, nicht an dem 
Fuge vorbeizufahren, ſo lange der⸗ 
ſelbe in Bewegung iſt. 
Dr. Hayduck, 
Gumnaſial⸗direktor. 


Oeffentliche 


2 * 
Zwangsverſteigerung. 
Dienftag, den 19. Juni 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 
12 Dtzd. Gasglühlicht⸗Cylin⸗ 
der, 26 Stück Gasglühlicht⸗ 
Glocken, 14 Stück Gasglüh⸗ 
licht⸗Birnen, 125 Stück Gas⸗ 
glühlicht⸗Strümpfe, 60 Stück 
Gasglühlicht ⸗Cylinderhüte, 
2 ODtzd. Eryſtall ⸗ Cylinder, 
3 Dutzend Raſteln, 1 Gas⸗ 
Lyra, 1 Pianino, 1 Sopha 
und 2 Seſſel mit rothem 
Bezug, 5 Uhren (Regulatoren) 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung 


verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 18, II. 


Verlangen Sie gratis u.franko meinen Me 
illustr. Hauptkatal, über eg 
Fahrräder 


u.Fahrradartikel u. Sie 
werd. sich überzeug., dass Ha 
ich b. bester Qualität, unt. &% 
1Jühr. Garant, am billigst. 
bin. — Wiederverk. ges. 


Deutsche Fahrrad-Industrie, 9 
Richard Driessen, 
‚Hannoyer, Brüderstr. 4. 


— . ——.—— 
Empfehle mich zur Anfertigung eleg. 


Herren-u.Knaben-Garderobe 


nach Maß unter Garantie für guten 

Sitz und elegante Arbeit, Reparaturen 
werden gut und billig ausgeführt. 

W. L. Florczak, Schneidermſtr. 
Thorn, Schillerſtr. 12. 


e 
Dr. C. Stapelfelöt 
Spezialarzt für 
Hals-, Naſen⸗ und Ohrenkrankheiten. 


Thorn, Brombergerſtr. 80, pt. 
Sprechſtunden: 2—4 Uhr nachm. 


Gut möbl. Zimmer 
v. ſof, z. verm. Araberſtr. Nr. 5, III. 


Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief 
Leiden unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗, 


im 85. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 17. Juni 1900 


die Hinterbliebenen. ; 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 19. d. Mts., nach⸗ 
mittags 5 Uhr vom Diakoniſſenhauſe aus auf dem altſtädtiſchen 


ein fein möbl. simmer, 


ſanft nach langem 189 
Groß⸗ und Urgroß⸗ 


Glogau 


Eine Heine Anzahl 
and 


Fes 


3 
Weichselgau-Sängeriesi 
iſt noch vorhanden und liegt 
zum verkauf in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


tüchliger Buchhalter 
oder Zuchhalterin 


kann ſich ſofort melden. 
julius Rosenthal, Baderſtr. 


222. ARTNET NE Fe 

Bu baldigem Antritt wird eine mil 
der doppelten Buchführung durchaus 
vertraute 


Buchhalterin 


21. 


mit ſchöner Handſchrift auf drei Monat | waere 


zur Aushilfe geſucht. Meldungen 
erbeten unter W. 500 bei der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schlosserlehrlinge. 


und Gejellen ſtellt ſofort ein Bau. 


und Kunſtſchloſſerei von 


Max Rosenthal, Bäckerſtr. 26. N 


Tüchtige Maurer 


verlangt von ſofort 


Paul Richter. 


Ein tüchtiger Ar beiter 


von ſofort geſucht. 


2 Laufburſchen 
geſucht, 
b brock's Hotel. 


Wäſche 


von Waſchfrau 


Rultovall, Fiſcherel, Steileſtr. 8, 


Möbel billig zu verkaufen 


1 Sopha und Tiſch, 2 Spiegel, 
2 Satz Betten, eine goldene Damen⸗ 
uhr und verſchiedene andere Gegen— 
ſtände. 
Gerechteſtraße Ur. 20, links. 


EA da Re LE 
Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u 
Färberei 7 


von 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerstrasse 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


N 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 5, II. 
BERGER EEN EUD nn IE Be BF 


85 
= Ein Laden =; 
zu vermieten von jof. oder 1/10. 1900. 
J. Murnynski. 

nach vorn gel., 
von ſof. zu verm. Brückenſtraße 17, II. 
— — — 


Ein fein möbl. immer 
zu vermieten. ß Araberſtraße 14, I. 
——ꝛ — — 


Gutes Logis 

zu haben. Bäckerſtraße 13, II. 
In frequenter Lage Thorns iſt 
ein Grundftüd, BEE 

geeignet zu Geſchäftszwecken, unter 
günſtigen Bedingungen zu verk. Zu 
erfrag. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 iſt 


ein Laden 


mit daran ſtoßendem großen Zimmer 
nebſt Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer 
oder Lager ſich eignend, vom 1. Ok⸗ 


tober zu vermiethen. 
S. Rawitzki. 


mopl.Böimm. 3 verm. Fiſcherſtr. 7. 
Druck 


5 | Anzeigen 


t-Zeitungen|! 


J. Murzynski.|ı 
einen als Kegeljungen, einen] 
kräft. u. geſchickten als Hausdiener in] 

Sa N 


wird ſauber und billig 
gewaſchen und gebleicht. 


————————— name 


Neue Weſtpreußiſche Mittheilungen. 5 


In Marierwerder häg lich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
prov inzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſer⸗ 
tionsorgan. Unentgeltliche Beilagen. Unterhaltungsblatt. Praktiſcher 
Rathgeber. 


—bBeeſtellungen 
zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2,20 Mk. für das 
Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. h 


die Zeile 12 Pf., ſür Auftraggeber außerhalb der 
Provinz Weſtpreußen 15 Pf. 


Ziehung schon 12. Juli m Brisse 
Westpreuss. Pferde-Loose à 17 
11 Loose 10%, Porto u. Liste 20 Pf. extra. 
> Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne: “ 
1 elegante Equipage mit 4 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferd, 
40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 
= 1609 werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber- 
das Loos. 4} | Besteckkasten (1000 % W.), gold. und silb. 
11 Loose 10 Mark, | Taschenuhren, silberne Ess- U. Kaffeelöffel. 


— Alles. Gewinne, die jedem Gewinner Freude machen, 
ose empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit: 


Lud. Müller & Oe. sen Berlin 5. 


2 und mambarg. grosse ‚Johannisstrasse 21. 
BRETTEN Melserwmum-Adresse: Glücksznüller. REM 


U Dombrowski ® 


Walter Lambeck, Oskar Drawart 


E 


e in Thorn bei: 


LoOS 


Das bewährteste Toilettemittel ® 

(besonders zur Verschönerung des Teints), i 

zugleich ein vielfach verwendbares 

Reinigungsmittel im Haushalt. 

Genaue Anleitung in jedem Carton. Ueberall vorrätig. 0 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pfg. 

_ Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 


E7 


S 


AE eg u 


seed n dee anf eee 


Fahrrad⸗ 
Walter Brust, 
TH O, R N. ; 
Ecke Kriedrichſtraße, Albrechtſtraße Nr. 6, 
Halteſtelle der Straßenbahn. 
Allein» Vertreter 


Wanderer. 5 
n Mk. 225 an 
2 | Fahrräder. 


AH SER 


befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 
zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 
nung die altbekannte 


Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A.-G., Königsberg Fr., 
Kneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Telephon 743.) 


F 

@ Rath ® 
in allen Insertions-Ange- 
legenheiten wird jedem 
Interessenten ‚bereitwillig 


—— ertheilt. = — 


Bad Heiner z 


klimatischer, waldreicher Höken-Kurort — 568 Meter — in einem schönen 
und geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit Kohlensäure- 
reichen Eisen-Trinku Bade- Quellen. Mineral-, Moor-, 
Douche- u. Dampf- Bädern, Kaltwasser-Proceduren, 
ferner eine vorzügliche Molken-, Mileh- u. Kefyr-Kur-An- 
atalt. Mochquellenleitung. Angezeigt bei Krankheiten der 
Nerven, der Athmungs-u. Verdauungsorgane zur Ver- 
besserung der Ernährung u. der Constitution, Beseitigung 
rheumatisch-gichtischer Leiden u, der Folgen entzündlicher 
Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Prospecte gratis, 


2 Wohnungen Eine Wohnung, 


von drei Zimmern und Zubehör zu | im der 3. Etage Schillerſtr. Nr. 8, vom 
vermiethen. I. Juli er. ab zu vermiethen. Näheres 
S. Simon, Eliſabethſtr. I bei Lrau Dinter dortielbit. 


und Verlag der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, 


3 


X ie auen Xigein wache 
) ädchen keit, Keuch:, Stick⸗ 


Jrock. Kiefern-Kleinholz, 


Gri 


Don 8 Uhr 


Ende nach 10 Uhr. n 


Familtenbillets 


Fein möbl. Zimmer 
m. Kab. ſof zu verm. Culmerſtr. 15, 
1 elegant. möbl. vorderzimmer 


zu vermiethen Altſtädt. Markt 27. 

Register 

für das Deutsche Reich. 
Einzige Seitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 


angabe ſofort veröffentlicht. 


Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Ahfaggebiete ſucht! 
wWirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal, 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Idol Schustermann; 
Berlin O., Blumenſtr. SO 81. 


PF 


Apotheker Schweitzer's (t & 


Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben von Aerzten 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 
½1 Sch. (12 Stück) 2 Mk. 


BR 3,90 Mk., ¼ 5 " 
8 „ ee 45 
Porto 20 Pfg. 
W Auch in vielen Apotheken, 0 
95 Dro sen= u. Friſeurgeſchäften 
ethältlich. — Alle ahnlichen &® 
AB Präparate find Nachahmung. 
S. Schweitzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69 70. 


Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 0 


neee 


fechte 
glycerin-Schwefelmilch - Seife 


a 35 Pfg., aus der k. bayer Hofpar⸗ 
fümerie⸗Fabrik C. d. Wunderlich, Rürn⸗ 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 
zur Erlangung jugendfriſchen, ge⸗ 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 
verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 
CTheer⸗schwefelſeife a 50 Pfg. bei 
Breiteſtraße 46. 


Anders & 00., 


Altſtädt. Markt. 
27 


Warum ſterben 
Kinder d. en Pühendften Alter? 


Weil fie es leider verſäumen, 
rechtzeitig die gegen Zuſten, 
ſer⸗ 
und 
10 RUFEN. Athem⸗ 

a no ma ngen⸗ 
Männer leiden . 


bewährten Issleib's 


Katarrh - Brööchen 


(Kräuter:Bonbon) zu gebrauchen. 
Beutel a 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtraße, 6, Majer, Breiteſtraße, 
C. A Guksch, Breiteſtraße, R. Claass. 
Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Möbl. Zimmer, 
mit und ohne Penſton, Araberſtr. 5, J. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


Ziegelel- hark. 
Dienſtag, den 10. Juni 1000, Pr 


anlässlich der Jagung des Preussisch. Forstvereins, 
von 6 Uhr Nachmittags ab: 


8868 Barten-Goneert, 


ausgeführt 
von der geſammten Kapelle des Infanterie ⸗ 
(8. Pomm.) Nr. 61, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Mit Einbruch der Dunkelheit: 


Grosses Brillant-Feuerwerk. 


Abbrennen von Katferfonnen, Horizontal: und Bertifai-Räd ei 
ſchlangen, Transparentſtäben, Goldregen, Aufſteigen Han Raketen . 


Schlachtenmuſik, 
verbunden mit Gewehrſalven ꝛc. de. 


Feeithafte Alumination des gesammten Parkes und 
zauberische Beleuchtung der Riesenfontäne mit 
wechseifarbigem bengalischem Licht. 


a Eintrittspreis pro Perjon 50 pf. N 
(gültig für 3 Perſonen) 1 Mk. f 


Speisen und Getränke in billiger, reichlicher u. vorzüglicher 
Auswahl. 


Meyer & Scheibe. 


N 


Regiments von der Marw 


Abends ab: 


Montag, den 18. d. 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 

des Herrn Paſtor Bührmann aus 
Potsdam über das Thema: „Das 
Geheimnis eines geſegneten Lebens“ 
Husischer Saailfrühermiehlkes, 
Garten), Neuſtadt, Carlſtr. 5. Um; 
zahlreichen Beſuch wird gebeten. Ein⸗ 
tritt für Männer und Frauen frei. 

Cextliederbücher zu 30 Pf. das 
Exemplar beim Eingang zu haben. 


M., 


* 
u 


veranftaltet der 
katlı, Rr.- Verein Vingentä Raul 
im Diktoriaganen 
einen 5a 

le Hazar | 
zur Verrerfiügung. der Armen. um 
milde Gaben wird gütigſt gebeten. 

Diielben können bis 
Sonnabend, den 25. d. Mts. 
N zu Frl. V. Blank 
im Haufe des Herrn Kaufm. Kohnert 
! Treppe, Sonntag von 11 Uhr ab 
im piktoriagarten abgegeben werden. 


Nachmittags 4 Uhr: 


CONCERT 


von der Kapelle des- 61. Inf. Regts 
Entree 20 pf. Kinder frei. 


ee | 


Kl. Böſendorf, Ehorner Niederung“ 
ca. 50 Morgen, einſchließlich 6 Morgen 
gute Wieſen, ſowie gute Gebäude, 
volles lebendes und todtes Inventar, 
vollſtändige Winter- und Sommer⸗ 
ausjaat, unter günſtigen Bedingungen 7 
zu verkaufen. » 
Julius Cohn. 
Thorn, Breiteſtraße 52. 


J 
— 


Herrſchaftliche Wohnung 
4 Zimmer Balkon, Entree, Küche und 
Zubehör ſofort zu vermiethen. Zu 
erfrag. Bäckerſtr. 35. J. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


beſtehend aus 7 Zimmer und Bade⸗ 

ſtube und allem Zubehör iſt vom 

1. Oktober ab zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
ſofort unter günſtigen Bedingungen | 
zu vermiethen | 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlich eiten, 
welcher ſich für ein Zigarten⸗ oder 
Wagrengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft \ 
betrieben wird, 

ji 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Thorner Liedertafel. 


Dienstag keine Probe. 
Ein Pincenez 


verloren gegangen. Abzugeben bei 
M. E. Leyser, Breiteſtr. 59. 


Verloren! 


Im Siegelei⸗park oder auf dem Wege 

zu Stadt iſt ein Fünf⸗Markſtück Kaiſer 
Friedrich) mit Oeſe als Uhrberlogue 
verloren gegangen. Abzugeben im 
Polizeikommiſſariat, N 


Hierzu eine Beilage. 


